
A. l ig . Mittwch, 25. M i 1 « ^ 111. Jahrgang.

kaibachelOIeitma.
*Mt i^ l<"«V«l«. «n. n> . ^ «. .. ! n ^ ̂  c,« ^ „ . „ ^ . „ . ^ . f ^<, »Lalbacher «eitunn» «rscheint täglich, mit «l,!«nahme del Eonn- unb Ftiertllge, Pie «bm»«iftr»tio»

> > « ' " . h"bM, '^ « P ° s> " ° r l e » d » na : aanzjährl«, st, ' » . , halbiahr!« ft, 7 «>, ^ " ^ ° ' " s ' . ° ' s. ^ ?,«nb "fich «°n<,le,«pl°h «r. 2. die «tbactwn H.rrennassc «r, », Sprechstunden der Medottio» tiylich von
« 5 ^ " a ' . e b 3 ? . ^ ^ ^ " ' . 5 ?/'' «rVr""p?r'''Ki'.'"« f "7b^ 'F . ' "7W, . !<^°> .^«?^ lr,^"' f ?^bi?.2"lhr °°r'm./°«« - U.„r°nllerte Nriefe werden n.ch. °n«en°mmen und Manulcripte nicht zurrest««..

)l,>!» '̂ Feicrwsses wessen erscheint die niichste
dc« 27. M a i .

^ Amtlicher M i l .
^ l w u n ^ < ^ ' Apostolische Majestät haw, dem
^ " n n 5 " l Grafen Z i c h y v o n Z i e s und
^ I n s a n ^ ^ kün. ungarischen Miskolezer 10.La.id-
'llergn^ s"leregiincnts die Kämmererswürde taxfrei

">l zu verleihen gernht.

shocks/'/?) k. Apostolische Majestät haben mit
>tl<ch /Entschließung vom 8. Ma i d. I . den
> r ° ^ /wfessor an der technischen Hochschule in

znm LandesSchulinspeetor
aUergnädigst zu ernennen geruht.

Gau tsch m. p.

^höchs^^b k. Apostolische Majestät haben mit
>°s " Elltschließunq vom 2. M a i d. I . den,

I g n a z ' H o f b a u e r in Innsbruck
,? t̂>en 3 ! "? ^)m angesnchten Uebernahme in den
^ N a t ^ " M " " o taxfrei den Titel eines kaiser-

> ^ ^ a l l e r g n ä d i g s t zn verleihen geruht.

Nichtamtlicher M i l ' .
f'"dc>s ^ Valuta-Rcgulierullss
Ü">! D i e ^ ' " " der legislativen Behandlung ge-
»l> °'e Naln/ 3lnanzminister haben vor Wochen-
° ö A l m ! " ^ " ° ^ u den legislativen Körperschaften
« e m ^ ̂ ' " " e h r ist es an diesen, die Gesetz-
^ / e ^ PNlfen^ ihr Votum über dieselben und
« i ' h r i i / / . ' " " ' welche die Währuugsreform zur
ix M r b.i ^ ' "6en soll, abzugeben. I m Abgeord-
V > e n A ̂  "ste Act der von dem Parlamente
W?l beq "lfgabe mit dem Eintritte in die erste
< s'ch „,?'"'- Die Parteien haben Gelegenheit ge-
l» ? ^ i a u / ° " " Iuhalte der Regierungsvorlagen so
g e l b e n i " ' " "^en, dass sie ihre Stellungnahme

> g e n w," ' > " Iuangriffnahme der Ausschuss-
V ' ' ' ° N l m V ' ^ " s markieren können.
^ , " < i " ^ " Dr. Steinbach hat durch seine licht-
et " b a n ^ ^ welche er in mehreren
V ^ b l i c h " "der die Valuta-Regulierung entwickelt
^ M i o l " ° M beigetragen, dass iibcr das Ziel
^ ^ ^ ^ « ' ü , , , ^'^chfiili^ll,asvroaramln volles

> Verständnis verbreitet wurde, dass so mauche Be-^
fürchtungeu, welche an unsere Valuta-Regulierung ge-
knüpft wurden, zerstreut worden sind. Der Finanz- ^
minister hat schon mit den Aufklärungen, die er ubcr ^
sein Actionsprogramm gegeben, einen vollen Erfolg er- ,
zielt nnd u.au darf sich der Erwartung hingeben, dass,
es dem Minister mit seiner souveränen Beherrschung
der schwierigen Frage, mit der Kraft der Ueberzeugung
gelingen werde, auch die noch bestehenden Bedenken
wirksam zu bekämpfen. D l . Stcinbach hat bisher das
Valnta - Negnliernngsprogrannn in großen Zügen er-
läutert. Die Detailfragen werden naturgemäß erst im
Verlaufe der im Abgeordnctcnhause eröffneten Vor-
debatte, vielleicht erst in den Ausschussverhandlungeu
znr Erörterung kommen. Zn diesen gehört das ^ o t e n -
verhältnis im Münz- nnd Währungsvertrage. Es ,st
das eine Frage, welche schon in den Kreis der publ.-
cistischen Discussiou gezogen worden lst. Es stylt da
nickt an Stimmen, welche das vereinbarte Quotcn-
verhältnis als ein für Oesterreich unbilliges bezeichnen,
und es erscheint uns sonach nicht als unzeitgemäß
wenn wir schon heute dieser Frage nähertreten und
dieselbe auf Grund der factichen Verhältnisse klar-
zustellen versuchen.

I n dem Artikel 10 des mit Ungarn abzuschließenden,
Münz- nnd Währnngsvertrages wird bestimmt, dass
die für die Ausprägung der Theilmünzen der Kronen-
währnng, das ist der Silber-, Nickel- und Bronze-
münzen, festgesetzten Contingent nn Verhaltmsse von
70 - 30 anf Oesterreich und Ungarn anfgetheilt werden
sollen. Durch diese Bcstimmnng ist die diesseitige F i -
nanzvcrwaltnng berechtigt, von je lOO Kronen Theil-
müüzcn, welche zur Prägung und Ausgabe gelangen,
je 70 Kronen auf ihre Rechnung in den Verkehr zu
bringen Da die Silbermünzcn der Kronenwährung
zwar einen weitans besseren Feingehalt haben werden
als die bisherigen Silberscheidemünzen der oster-
reichischen Währnnq, ihr Nennwert hingegen em höherer
sein wird, als der Wert, der ihnen nach lhrem ^ e
aehalt zukäme, so erwächst der Flnanzverwaltung durch
die Ausgabe derselbe., ein nicht geringer Vortheil. Noch
größer aber ist der Gewinn, welchen d.e Ansgabe der
Nickel- und Bronzemünzen der Finauzverwaltung ge-
währt. Es ist voranszuseheu, d°ss die Herstellungs-
kosten der Nickelmünzen kaum deu dr.tte Theil des
Neunwertes dieser Münzen erreichen werden, die Koste
der Kerstellnnq der Bronzcmünzen, welche zu drei
M>rt7ln aus Kupfer bestehen, werden noch bedeutend
geringer sein.

Wie günstig sich nun das Auftheilungsverhältnis
von 7 0 : 3 0 für die diesseitige Reichshälfte stellt, ist
aus dem Beispiele ersichtlich, dass die diesseitige Prä-
gungsquote der Silbermünzen, mit der diesseitigen Be-
völkerungszahl ins Verhältnis gesetzt, die Kopfquote
von 5 Kronen 86 Hellern ergibt, während das ge°
sammte Contingent, auf den Kopf der Bevölkerung
beider Staatsgebiete aufgetheilt, eine Kopfquote von
4 Kronen 84 Hellern ergibt. I n der nämlichen Art
verhalten sich die Kopfquoten bei den Nickel- und
Bronzemünzen. Es ist daher ersichtlich, dass die Auf-
theilung für unsere Reichshälfte eine sehr günstige ist.
Allein abgesehen hievon, ist diese Quotenbestimmung in
unserer Gesetzgebung nichts Neues. Bei dem ersten
finanziellen Ausgleiche zwischen den beiden Staats-
gebieten war das Participationsverhältnis von 7 0 : 3 0
das höchste, das überhabt festgestellt wurde. Trotzdem
iufolge des Ueberganges der Militärgrenze in die Civil-
verwaltung Ungarns das Participationsverhältnis der
beiden Staatsgebiete an den pragmatischen Auslagen
iu der Weise geändert wurde, dass von der alljährlich
festzustellenden Summe der gemeiusamen Auslagen vor-
erst die Quote von zwei Procent zu Lasten des un-
garischen Staates in Rechnung genommen wird, blieb
doch das Auftheilungsverhältnis in allen späteren, in-
betreff von Münzangelegenheiten geschlossenen Ueber-
eintommen zwischen den beiden Staatsgebieten un-
geä'ndert.

So wurde auch durch das auf Grund der Gesetze
vom 16. Apri l 1878, vom 10. März 1885 und vom
10. Juni 1891 abgeschlossene Uebereinlommen wegen
Vermehrung der Kupferfcheidemünze dasselbe Auf-
theilungs-Verhältuis ausdrücklich bestimmt. Begreiflicher-
weise müsse aber jedes Staatsgebiet in demselben Maße
wie die Vortheile auch die mit der Münzausgabe ver-
bundene Belastung treffen. Es ist logisch und selbst-
verständlich, dass jedes Staatsgebiet für die Einlösung
der von ihm ausgegebenen Scheidemünzen zu sorgen
hat. I n den diesfälligen Beziehungen der beiden
Staatsgebiete tritt aber dadurch eine Verwicklung ein,
dass für die Einziehung der in der Zeit vor dem Aus-
gleiche geprägten Münzen bisher vertragsmäßig keine
Vorsorge getroffen ist. Es betrifft dies sowohl Scheide-
münzen als auch Courant-Silbermünzen. Das Zoll-
und Handelsbündnis vom Jahre 1867 setzt nämlich
nur fest, dass die österreichische Währung bis zu ihrer
gesetzlichen Aenderung die gemeinsame Landeswährung
zu bleiben habe. Eine Verpflichtung Ungarns, an der
seinerzeitigen Einziehung der vor dem staatsrechtlichen

Jeuisseton.
bk!,Klie z e r s ^ ' " ^ M M ' Herz.
^ > ' ^ f , l 3 " l t e Fischcrbarke hatte man zwischen
V ? " s e Pfunden. Von den Schiffbrüchigen
e ß>rselh ' ^eben ^ " t t e t . Heute begrub man die
p 3 groß" ^ " " den hohen Cypressen,
z l ^n i t ne l t . ^"'schenmenge war anf dem K.rch-
M as. '"elch/ ^ waren ja deren Verwandte und
? ^ d e r H °° der Erde zurückgegeben wurden.
7 ? > d i H W e Grabrede hielt/da schlnchzten
^ k > kniff,. ? " biss'u an ihren langen Schnurr-

^"c, !^b r i l l ^ "glänzte nicht von Thränen, ein
?b n" den U ' " "d man las keine besouderc Er-
« c k " dem en"!' Das war die alte Mara, das
l?chq»n . H.''wneruen Herzen», wie die Lcnte
X > b l i F ' . s a h man sie lachen, noch weinen.

^ ' , " n d sche, s °"<H W vor sich hin, da alle
> ) ^ 7 " ' - A s. - "chtrten sie die jnngenIMänner
> ? " d / u , tli.>!s,.r!" unheimlich, bei allgemeinem
^H^s ^ zu sehen; znmal

^ h ' r r ^ d a s V ! " " " " 'Wz . , sagten die Lente
5 H l,° dk'l ^ ' " " ' i " ihren' abergläubischen

' V ^ " ' b er ^ s / H " e dich vor ihr; weiß
M Blick , ' ' t ?" " ihr Besitz genommen

" n n dir schaden!. Es war ja

i ^ ^ M w ä ^ d e l ^ I a h r e s i843."Stumm s A i " Mara

Welt die Abeudlufti Mara beachtet all Ws u'cht, st
U weder rechts noch links, bemerkt daher auch uch
die furchtfamen Blicke, die ihr
Mnter drückten besorgt ihre Kmder «" ̂ - ^
das steinerne Herz geht vorüber^ ste konnte denselben
ja schaden, sie habe den bösen V l , c l . . . .

'Sch,»cht r»„,ch. der Wichwch d« M'G° ,^ » «
^eüsnnfti qrime» «m, zarte» F»n'en ' ^ . „ «, .«. „
W e BachMzen flattern über de. ch"mn ''den W llen
wn S l m . zu Ste.u. Auf dem reck n U ^ , ^
dehnen sich u.edr.ge Huge m.t ̂ " I " ^ ^ ^ ^ ^
Eichenhai..en, darüber erheben ^ ^ b / 1 , ß 1
riegel, überragt von den kahlen Zmmn uiw ^ ?
kalkiger Hochberge. ^ . . killen

Lints nnter den Garten. " l M u v ' ^
l umschließen, breitet sich die weite « t "on^op la
umrahnit vo.. nettn. S w n . d h a . ^
mau damals ,n der sumpftgen N.ederung o "

ein imponierendes Gebäude, die türkische Defensivkaserne
erblickte. Wie nun Mara sinnend da saß, kamen zwei
kleine Mädchen den Abhang herabgesprungen und liefen
gerade auf die Greisin zn. »Tante Mara, sieh welch
schöne Blumen ich habe!» rief das ältere Mädchen
voll Freude, «wir haben sie dir gebracht, weil du die
Blumeu so lieb hast!» — «Ihr guten Kinder, ich
danke euch! Wie geht es eurer Mutter?» sprach Mara
mit frenndlichem Antlitze uud gütiger Stimme. Die
Kinder berichteten, dass dieselbe noch immer nicht auf-
stehen könne und oft klage.

! Da erhob sich die Alte, fo rasch sie konnte: »Mein
Gott, da muss mau ihr in der Wirtschaft wohl helfen!
Wartet, Kinder, ich gehe mit euch.» Sie eilte ins Haus
und kam bald zurück. «Da nehmt, das ist für euch,»
sie gab den Kindern Brot , «und das hier tragen wir
eurer kranken Mutter . . . Kommt!» Die abergläubisch
gefürchtete, fast gehasste Mara eilte zu der kranken
Witwe, die eine ärmliche Hütte bewohnte, hinauf, um
die Arme zu unterstützen, wie sie, ohne dass es die
Nachbarn wussten, schon lange im stillen Wohlthaten
übte. Das «steinerne Herz» tonnte sehr warm schlagen,
wo es galt, Unglück zu lindern, die Leiden erträglicher
zn machen nnd die Thränen der Armut zu trocknen.

Während nun Mara in der Hütte der verlassenen
Kranken stille Wohlthaten übte, saßen einige Männer
vor der Mühle an der Straße und sprachen vou dem
Begräbuisse, von den Hinterlassenen, die so arm wärcu,
von den Waisen, welche jetzt wohl der Gemeinde zur
Last fallen werden. Solche und ähnliche Gespräche
führten sie. .Habt I h r Mara gesehen, wie böse sie
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Ausgleiche geprägten Silber - Courant- oder Scheide-
münzen zu participieren, beziehungsweise in welchem
Quotenverhältnisse, erscheint daher nicht stipuliert.

Diese Frage hat aber seit dem so bedeutenden
Rückgänge des Silberpreises eine ganz andere Be-
deutung erhalten, da deren Einziehung gegenwärtig nur
mit Verlust für den Staat vorgenommen werden
könnte. Dazu gesellt sich der Umstand, dass in der
bisherigen Münzgesetzgebung für die Erhaltung der
Ordnung des Münzverkehres zu wenig Porsorge ge-
troffen war, Es muss deshalb mit Genugthuung begrüßt
werden, wenn nun für die Einlösung aller Münzen
der österreichischen Währnng in Ausfüllung der bisherigen
Lücke eine allgemeine Bestimmung getroffen wird, nach
welcher deren Kosten in demselben Verhältnisse von
70 : 30 auf die beiden Staatsgebiete ausgetheilt werden.
Was die nach dem Jahre 1.867 geprägten Scheide-
münzen betrifft, so kann diese Auftheilung au deu be-
stehenden Verhältnissen nichts ändern; bezüglich der
früher geprägten erscheint dieser Modus als eiu billiger.
Allerdings sind die Landes-Silbermünzen nicht stets
nach diesem Verhältnisse ausgeprägt worden, allein es
kann für die diesseitige Reichshälfte nnr günstig sein,
wenn die ungarische Staatsverwaltung sich zur Fest-
stellung einer Norm entschließt und dadurch in dem-
jenigen Verhältnisse an den Kosten der Einlüsuug der
zwischen den Jahren 1858 und 1867 geprägten Silber-
Courantmünzen und der Vereinsthaler, insoweit sie von
der Monarchie gemäß dem mit der deutschen Regierung
geschlossenen Abkommen zu übernehmen sind, theil-
nimmt, welches von unserer bisherigen Gesetzgebung
als ein richtiges und billiges anerkannt worden ist.

Wenden wir uns den Kosten für die Einlösung
der Staatsnoten zu, welche zwar zur Gänze unter die
Garantie beider Staatsgebiete gestellt sind, aber nur
bis zum Betrage von 312 Millionen Gulden öster-
reichischer Währung gemeinsam die beiden Staatsgebiete
schon nach den bestehenden Gesetzen belasten, so ist für
deren Auftheilung eine unmittelbar maßgebende Be-
stimmung bisher zwischen den beiden Staaten nicht
vereinbart gewesen. Wenn in dem vorgelegten Vertrage
nun ausdrücklich bestimmt werden soll, dass auch diese

. Kosteu in dem Verhältuisse von 70 : 30 aufgetheilt
werden, so entspricht diese Vereinbarnng eben nur den
bisher maßgebenden Grundsätzen. I n dem Gesetze vom
10. Juni 1868 über die Gebarung und Coutrole der
gemeinsamen schwebenden Schuld ist bestimmt, dass der
aus der Nichteinlösung von einberufenen Staatsnoten
und Münzscheinen erwachsende Gewinn einem Fonds
zuzufließen hat, welcher bei Gelegenheit der Fuudierung
dieser Geldzeichen in der Art zu liquidieren ist, dass
derselbe in dem Verhältnisse von 70 : 30 den beiden
Reichstheilen gebürt. Diese Bestimmung, welche bei
Gelegenheit der gänzlichen Einziehung der Münzscheine
auch in Vollzug gekommen ist, legt deutlich die An-
schauung dar, dass damals auch die Fündig uug der
Geldzeicheu in diesem Quotenverhältnisse von 70 : 30
in Aussicht genommen war; denn nur dauu hat der
Anspruch auf ein derartiges Participatious-Verhältnis
an dem genannten Fonds eine Bercchtiguug

Später, auch anlässlich der Einbeziehung der
Militärgrenzc in die Civilverwaltung, ist, wie schon
bemerkt, eine vertragsmäßige Ordnung dieser Ver-
hältnisse nicht erfolgt, wohl aber erfolgte die Partici-
pation der beiden Reichstheile an dem Gewinne aus
der Prä'cludierung von Staatsnoten stets im Ver-

hältnisse von 70 : 30. Bei der im Jahre 1878 er-
folgten Errichtung der österreichisch-ungarischen Bank
wurden in den Statuten derselben und in den hin-
sichtlich der 80 - Millioncnschuld getroffenen Ab-
machungen, und ebenso bei der Erneuernng des Bank-
privilegiums im Jahre 1887, in allen bezüglichen Fest-
stellungen immer die Auftheiluugsverhältuisse von 70: 30
stipuliert.

Es mnss daher anerkannt werden, dass unsere
Gesetzgebung bisher durch die in der Auftheilung der
Kosten der pragmatischen Angelegenheiten eingetretene
Veränderung nicht anch eine Veränderung iu der Auf
theiluug sonstiger finanzieller Angelegenheiten sofort ge-
geben fand. Darüber aber, dass die Nachthcilung nach
keinem anderen Auftheiluugsschlüfsel behandelt werden
könne als die Vortheilung, kann ein Zweifel nicht ob-
walten. Damit erscheint das Quoteilverhältnis im
Müuzvertrage mit Ungarn wohl ausreichend begründet.

Politische Ueverstcht.
( A u s Görz . ) Wie man uus aus Görz schreibt,

hat die dortige Handelskammer beschlossen, den von«
Landtage votierten und subsidiierten Ausbau vou zwei
Localbahnlinien (im Tieflande und zum Anschlüsse an
die krainischen Bahnen) mit einer besonderen Petition
zu unterstützen.

( D i e a m e r i k a n i s c h e M ü n z c o n f e r e n z . )
Wie verlautet, haben sowohl Deutschland als Oesterreich-
Ungarn, letzteres Reich unter Hinweis darauf, dass
seine monetarischen Fachleute durch die Valuta-Opera-
tionen völlig occupiert seien, die Betheiligung an dem
von den Vereinigten Staaten Nordamerika's einberu-
fenen Silbercongress abgelehnt.

( A u s G r a z ) wird gemeldet, dass gegen den
Reichsraths-Abgeordneten der Leobener Handelskammer,
Dr. Peez, eine lebhafte Agitation betrieben wird, welche
den Zweck hat, ihn zum freiwilligen Verzichte auf sciu
Mandat zu veranlassen. Das dortige «Tagblatt« mel-
det, dass die Vorstände sämmtlicher Gewerbe-Genossen-
schaften in Iudenbnrg in einer Misstrauens-Erkläruug
deu geuannten Abgeordneten zur Maudatsuiederleguug
auffordern uud auch die Leobeuer Handelskammer in
diefem Sinne «bearbeiten». Herrn Dr. Pecz wird ins-
besondere zum Vorwurfe gemacht, dass er die Inter-
pellation, betreffend die Südbahn, nicht unterzeichnet habe.

( O e s t e r r e i c h i s c h - u u g a r i s c h e Bank . ) I n
der vorgestrigen außerordentlichen Geueralvevsamlnluug
der österreichisch - ungarischen Baut erklärte Aank-
gouverneur Kautz, die Bank werde ungeschelit bestrebt
seiu, ihreu Verpflichtungen gegenüber dem öffeutlichen
Wohle zu entsprechen, namentlich bezüglich der obersten
Verpflichtung, der Vareiulösuug der Noten. Die General-
versammlung hat hierauf einstimmig die durch die Ein-
führung der Goldwährung bedingten Zusatzartikel des
Bankstatutes angenommeu uud die vom Generalrathe
bezüglich der Unterlassung des Ankaufes von Silber-
barren uud der Iutacterhaltung des allfälligen Cours-
gewinncs bis zum Ablaufe des Privilegiums im Jahre
1897 den beiden Negierungen notificierten Erklärungen
genehmigt.

( D a s u n g a r i s c h e A b g e o r d n e t e n h a u s )
setzte vorgestcru die Verathuug des Cultusbudgets sort.
Abgeordneter Neumauu betoute die Nothnieudigkeit
eiuer Regelung des Verhältnisfes zwischen Staat und
Kirche, begrüßte die jüngsten Erklärungen des Cultus-

— ^ c k sorb""
ministers, erklärte die Civilehe als unrMN '̂ ^
die vollständige Religionsfreiheit und M ^ c ^ M
Juden und acceptierte deu Iranyii'chen M B ^ ^
Abgeordneter Todor vertrat den Standomm ^ , ^
in der Wegtanfungsfrage und verland " ^
des 1868er Gesetzes derart, dass dic Knl0" ^ ^
ehen ausschließlich iu der katholisch"' ^ , > ^ dcl
zogen werdeu. Abgeorduetcr HoranszlY ! M
Eiuführuug der Civilmatrikel für Ku'dcr ^ »
ehen zn und sprach sich für die Reception
sowie für die Autonomie der Katyol, cn " , ^ >B

s I t a l i e n.) Nie mau aus » " ^W
der Minister-Präsident Herr M' I ' t t i w ^„ „ „^
Erkläruug beim Wiederzusaminentritte o ^ M
uicht ein eigentliches
sondern sich darauf beschränken, in ^'pu , W ^
Weise die wirtschaftliche uud finanzielle «->' ^ B
zulegen, welche das ueue Cabinet del '" ^ M"»
autritte vorfaud. D^r M i n i s t e r - P r M " " . ^ . M "
die Eröffnung knüpfen, dass er sich " " " V . ^ " E""'
über die ans dieser Situation sich "«co M > B
queuzeu uud über die Absichten ^'r ""> . ,^ ^
für deu Zeitpuukt vorbehalte, wo die "̂ .. ̂ „ ,
Cabiuets hiureichende Muße gcfnnd"' ^ ^ ^ > i
jene organischen Reformprojecte a « s M ) ^ ' M l <
Durchführung die Regiernug eine wch'nn '
Gestaltung des Budgets werde erhoffen ou , ^ M

(Fes t b e i m ' G r a f e n H ^ ^ !"
reichische Botschafter in Par is , G " ' , ^ , / d t t ^
Samstag abends zn Ehren des P w M ^,^. l>
publik, Caruot, uud feiuer Gemahlm ci" ^ F
welchem auch Ministerpräsident Lonoet, ^ , B '
Freycinet, Ribot und Cavaignac nlit chven^ ^ W
der deutsche Botschafter Graf Mnenster, ^ ^ >>,
gere, der M
andere theilnahmen. An dem hierauf M ' M's. °
Empfange betheiligten sich das
Civil- und Militär-Würdenträger
der Pariser Gesellschaft und der österreiclM
Colonie. ., „ , . u i M ,.

( F r a n k r e i c h . ) Der <Vo lksze , tnng '^ , -
der französische Minister des AensM", ,̂n>
Ordensgeneral der Lazaristei, anfgttm^ ^ ,^ , ,F
deutschen Hospiz zu Jerusalem wirkenden " ^ „ j , , B
abzuberufen, wenn der deut,ci>> P " l " ' l u " ^, ,„ p
das französische Prolectorat über s " " ̂
lästina anerkenne. .̂ ,.,f,.>ich >" ' ^

( E i n C o n f l i c t . ) Zwischen F " U ' ^
Regieruug iu Madagaskar 'st ein Co>„l>cl" ^. , ^
letztere verweigert die Zinsenzahlnm; '""1 ^ EBl"
Kriegseiilschädigu„g au Fmukreich. w " ^ ^. „>
d'Es'cumple unter' frauzösischer S taa tM
Auleheu cmwertiert halte. ^. . l,wß>^ „'

(A >u n e stie i u B r a s i l l e n ) ^ , , ^W ' ,
Senat genehmigte iu erster Lesumi ^ 7 ^ , ' ^ " ^
treffend' die Amueslieruug aller wegen l
brecheu Deportierte».

TlMSneuiglcitcll. ,, ^
Se. Majestät der K a i s e r

«Osservatore Triestiuo» mittheilt, znr ^ ,^i,'äi'" ^
Kirche vou St. Bngida di Monti un l
zirle Capudistria 100 f l . zu spcuden gn

vor sich hinschaute, als die Veruuglückten begraben
wurden?» sprach eiu junger Mann.

«Ja, es war ihr leid. dass es nicht mehrere
Todte gab, denn das Unheil hat sie der Barke ge-
bracht; man hat sie damals unten auf einem Felsen
gesehen, wie sie das Meer beschwor!» setzte ein Zweiter
geheimnisvoll hinzu. <Sie hat ja keiu menschliches
Gefühl, sie hat ja eiu steinernes Herz,» fügte eiu
Dritter bei. uud so redeteu sie alles mögliche Ueble
und Abergläubische über das unglückliche Weib, bis
ein alter Barkeuführer feme kurze Pfeife auS dem
Munde nahm. die Asche vor sich hin ausklopfte uud
mit ernstem Lächeln sprach:

«Da sieht man, was für abergläubische,- unwissende
Leute I h r seid! Weuu I h r wusstet, was Mara in
ihrer Jugend ernagen hat. so würdet I h r wohl anders
von ihr sprechen! Ich habe lange geschwiegen; aber
schließlich muss ich meiueu Mund' aufthuu .'. . Seht
ihr nicht, mit welcher Freundlichkeit ihr der alte Pope
begegnet? Glaubt I h r , er thue es aus Furcht vor
ihrer Zauberkunst? . . . . Also hört mich an :

«Mara war in ihrer Jugend das schönste und
lieblichste Mädchen der Gegend. Und sie war auch
wohlhabend, dcun ihr Vater uud die beideu Brüder
waren tüchtige Kaufleute uud ihre Mutter verstand es
das Vermögen zusammenzuhalten. I h r köuut euch
denken, dass ihr an Freiern nicht fehlte. Vor allen
aber kamen zwei in Betracht: der junge uud hoch-
müthige Vlaho Veuiu, der Sohu des reichsten Kauf-
mannes von Castelnnovo, uud Kerstu Raoovau, der
beim alten Benin diente und vom Lohne seine alte
Mutter erhielt.»

«Mara sah wohl deu Uuterschied zwischen dem
auf des Vaters Reichthum pucheuden, sonst gauz er-
bärmlichen Vlaho uud dem braven, tüchtigen Kersto
nnd zog letzteren vor, indes ihr Vater uud die Brüder
jenen begünstigten. Die ersten Werbuugeu Vlaho's
zerschlugen sich, denn das Mädchen weigerte sich, ihn
nur anzusehen. Aber mau draug immer heftiger iu sie,
peinigte sie durch alle möglichen Scheltredeu und drohte
ihr mit noch Aergerem: da kam sie eines Abends znm
Strande hinab, wo ich ebeu meine Angeln legte, und
stürzte sich, ehe ich recht wahrnehmen konnte, wer eS
fei, ins Meer . . . .»

«Damals rettete ich sie vom Tode. Sie bat mich
flehentlich, ich möge darüber schweigen. Als ich sie er-
suchte, mir deu Gruud zu solcher Verzweislungsthat
zu sagen, erzählte sie mir ihr Leid uud fügte hinzu:
,Geh'. lieber Simeon, sage dem Kersto, er möge kom-
men uud offeu um mich werbeu; denu seiu biu ich
uud keines anderen! . . / — .Ein tapferes, edles
Herz!' warf einer beifällig ein. «Heute nennt man es
das steinerne,» cntgegnete der Erzähler trocken, und
fuhr fort: «Kersto that uüchstertage, wie ich ihm
berichtet hatte; er ward vom Vater höhnisch abgewiesen,
Mara gemisshandelt nnd eingesperrt.

«Aber nicht genug. Es gelang ihr zu entkommen
nnd zn einer Tante nach Meljiue zn fliehen. Das war
böse. Der alte Benin meinte, seiu Vlahu sei für eine
deu Elteru entlaufene Dirne zu gnt, uud brach seiueu
Verkehr mit Mara's Familie ab. Die Brüder derselbcu'
schwureu hoch und theuer, ihre Schwester so lange zu!
suchcu, bis sie sie fäudeu, und Rache zu uehmen.'Aber
sie wussten uicht au wem. Der steige ,mo h.nle Vater,

- 5 ^ e ^ W l "
des Mädchens polterte n»d welterle zn V ^. M) .
auch seiue Frau eulsloheu
zischelteu sich mancherlei zu und lach"'' ^ 1 " , .»l

«Wie es schou kommt, eiu M d ä M , ^ ^
mal. dass ein hohes, schlankes 2vew 1 ^ ^te, ^
Klosterkirche in Sabiua tmmne "no sich ^ . j /
Brüder hatteu eine Vermuthung. ^ M ^ i » d" ,^'
Lauer uud erkaunteu iu
Schwester. Sie bemerkte» aber ans ' .̂ , . ^ M ^ , , ,
auch. dass eiu schöne,', kräftiger ^ ' " ' " ^ r . ^
Habit aus dem dunlle.i E ic lMwal^ . ^ fa l lc "^» '
der bei eiuem Kampfe um die S " ^ s,ch ,,
uetmner uud Malteser liegt. heN'M A , ^ ' . M
uäherte uud sich eifriq mit ihr ln'Ipl"/'.^„idc»- ,j,!'
als die beideu uach rührendem M c h " " , ^ > I ' ! ' v,F
Wiedersehe,! morgeu!» zuriefen, ! " . ^ r s ' ' l ^ j ^
Gehilseu Kersto uud saheu zu. ' " ' , ^ < , . > ,.^,
uuter einem Steiublocke verbarg n .̂ . „DÜ '
Stadt zurückkehrte . . . Mara l t tA" ^
ihr Plau war gefafSt.. ^ ., ^ . n " " , ß"5,

«A.u uächsteu Abeude
wieder a.u Waldraude beim iNrch^ " . sp5t" ,, ^
liche Ruhe, so hatte mir dir ^ ' ^ c h t c ^ , ^
lag über Part uud Haiu, nur lu , ^ n> s,,,,."
Wipfeln der epheu.lluralikteu » " ' ' h b l ' " ^ Zcl'l ,,
staude.. die beideu Liebenden da " . z - ,.^
über die qläuzeude Bucht: da , " / slinK , M
zugleich, zwei wildblickeude ^ ' ' n H , i ! ^ H
einem Felseu hervor, indes " s o ^.,. d ' ^ . ^
uiedergefalleu war : ,Da h B dn m> < ^
t igam! ' schrien die Brüder M ^ a M
Dirne! Jetzt kommst du u"t ""s
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b i n ^ ^ . v l l d e f r a u d a t i o n e n i n d e r B u k o -
^ . füglich der Zolldefraudationen in der Bukovina
îick ^^.ltern den 22 Haufttangeklagten die auf Miss-
tze H " ^ s g e w a l t lautende Anklage überreicht. Die-
"ch w c> ^ i t e n stark und richtet sich gegen den nun-
5tzci? - ' " l m 3lnanzdirector in Czernowitz, Hofrath
lin« . " ' ^ k i , den Finanzinspcctor Victor S p e n d -
s o b i ^ ^Verwa l te r F " " z T r u s und Ritter von
liebe» m>^/ " '^ ^^ weitere Finanzbcamte fowie gegen
^ l M ^ e r und sonstige Geschäftsleute. Die
^nc„ ^ '"^^ ungefähr vierzehn Tage in Anfpruch
^ N e ^ ^ ^ ^ ^^ vorgeladenen Zeugen betrügt 9 1 .

Mndlung steht für August oder September bevor.
^ " v b ^ ^! "^ U e b e r s c h w c m m n n g s - K a t a -
^ke i f f " anfangs anf eilf Mill ionen geschätzte
^ l sich ? ^ " Ueberschwcuimung in Nordamerika
äffend ^ ( " ° ^ ̂ l M ' heraus. Eine Ernte ist in den
^chlo« Landstrichen unmöglich, 800tt Menschen sind
^iiftia ^ Arbeiter in Samt-Louis sind ohne
^ Sa!./n ^'^ ^ ^ r des Mississippi zwischen Cairo
^lere f l nil gewähren einen traurigen Anblick;
^httkp« " 'o Menschen sind dort obdachlos; zahlreiche
> 5 0 0 0 ^ " ^u l ' t eu . die Saat ist in einer Strecke
'^ Perln ^ ^ zerstört. Durch eine Uscrsenkung sind
^ < > „ ums Leben gekommen, so dass an einem

"ge 30 Menschen ertrunken sind.
^sl inw s K a i s e r i n E n g c n i e ) , welche bisher

^luss ^""^ ̂ "weilte, hat nunmehr einen endgiltiqrn
^ , uver die Bauart des Wohngcbäudcs gefasst,
l̂en ^s ' ^ sich in Cap Mar t in an der Riviera er-

! ^ M , , ' " U . Es soll eine hübsche kleine Vi l la im
s l e w s ' st" werden, deren Front nach Westen
^ Pi? ^ ° " Monaco nach Frankreich zu blicken
^l'cht a ' ? Osten gerichteten Fenster werden eine

^ " l -Uentimiglia und Äordighera gewähren.
!"6 Nen >7 ' " B o m b e n - A t t e n t a t . ) Eine Depesche
7<h eiii?^ ' " " ^ ' ^ i c Stadt Tcrni wnrdc gestern
^ Thor», 'U rba re Detonation in Aufregung versetzt.
7>>bonlt» des Präsccturgebäudes war eine lopfgroße
^tte «y ̂ ^ " ^ ' Das Gebäude wurde stark beschädlgt,

!">sch Ü!?" lind eingestürzt, doch ist kein Verlust
^gen v '' iu beklagen. Die Polizei nahm 23 Ver-

^ I ^ E i f e r s u c h t s d r a m a . ) Aus Paris
!l>tt H°^'sch berichtet: Samstag abends spielte sich
?lt>i, e^/^chcr ein Eiscrsllchlsdrama ab. Frau R.,
^ t t ^ i i ss ^lannlcn Clubmannes, tödtete durch fünf
>«!,. ^ I w u L. Gattin eines höheren Provinz-
^ " ilberr s^ ^ " " " " Zusammenkunft mit ihrem

3 / l ^ ^ i e P f e r d e a u s g e s p a n n t . ) Frau
,' ^«tt2-, °"l! am 20. d. M in Graz als Sappho
? h°tel , " " "nen riesigen Erfolg. Auf der Rückfahrt
!z ""t unk . ° " ihr die Pferde ihres Wagcus aus-

^ ön. s " Wag", von begeisterten jungen Leuten
i»«^ sk Mögen (!).
l!>atie, ^" nd e inerK i rche . ) Wie aus Virovitica
? Arch/"'kldet wird, ist vorgestern nachts die latho-
1 , ^ 1 , g e l b s t total abgebrannt. Der Schaden ist

' ^ ? ^ . D a s Gebäude war bei der kmmcm«
s ' ! i ^ ( C i """assecuriert.
»^^^^fs-Katastrophe.)Das bra-

,>! " g a . m i ? ^ ^ «Salimedo. ist am Cap Santa
Ein Theil der Matrosen hat

' ^ " Personen ertranken.

Die Kronen- oder Goldwährung.
Die neue Goldwährung ist also als Weltmcsser qleich der

neqenwcirtissen österr. Währung. Wir wnnen h,efur dem Herrn
Finanznnnistcr wahrlich Daut wissen. Wieviel complytt« war
der Währunssswechsel zu Allerheiligen des Jahres ^ A h^
wohl fast jede Hausfrau alle Heiligen angerufen, s c musste ia
3ne qauz neue Nechuungsmethode, d. h. den Mheü'geu in den
10(>theiliqeu Gulden umzurechnen verstehen. Das UnYell. dcys
fiir die Folge tt ̂  10 sein soll. war über Nacht. d. i. vom 31stcu
October auf den 1. November 1858, über sie hcremqebrochen,

War dies schon für viele Hausfrauen eine f""n '« " " '
wäwma ihrer Verrechnung und Einlausmethode p brachte
i7 noch die 5'proeeu.ige Minder.vertigleit der neuen "sterrelch.scheu
Währung total außer Rand und Vaud. denn l ^ ̂  M e ^
heiligen contrahierle Schuld war in neuer osterre.ch sch r Na
rung 5°/o oder geuan nm den zwanz'gsten The.l höher M r
auch die alle Eiuauldeuuote galt vou da °b 1 ̂  5 l ^ „nd d.e
alte ^ehnquldeuuotc U> fl. 50 tr. u. . w.: wer aber vom Elften
O ob r auf den 1. November ,858 10 Stück 3,lbcrsech,erl oder
w Nück Münzw'uzer i.n Sacke behielt verlor un d ^ ccherm
fiiuf Neulreuzrr und an den lchtercn fogar w Neutreuzcr nach

' " " " S " ' e t w a r M es heute nicht, Niemand verliert bei dem
nunmehrigen, glücklicherweise so praftisch
Wechsel ewe» Heller. Heller also heißt nun uu,e,e 100tlMge
bronzene Scheidenlünze und

100 Heller -^ 1 Krone
2 Kronen ^ 1 Oulden

der gegenwärtigen österreichischen Währung. W»"^ " ^ " d'e

Ns.N^^^^^^^
e'!? ma'nlich rücksichtlich dieser M'steuN'cllMg a'ch noch em

iibeu würde, dcn ie^iqru Neutreu.er mit zwei Hell", s^ner o°s
chige Zehnlreuzerstück a l . 20 Heller und das ,H.ge Zwanz.g.

lleu;ers>ück als ^'Heller z» benennen oder zu bezeichnen, so hat
mä.? sich da.nit den Vegrisf der (Md- oder Kronenwahrung

°" " " '3u f diese Weise würde man auch auf leichtert die viel
frühere Einführuug der so uueudlich «"h'^n st^'l ' d , ^ m ^
mel,r variable!, <«o1dwähruuq, bcgünstlgcn, '»'d dazu mltraa,en,

Z w i " eigentlich-wenn nnr die ijstcrreichi^uuganwBa
hiureicheud mit den Goldmünzen verehrn wnd ^,pett,vc d e
g Hiche No.enbedeckuug hat - alle diose wlos,a en V ênge
« l w n e n für den Perlehr gar nicht ssebranckM. schon gm n.ch
dann. wenn das Postcheckwesen seine volle Wnluug m, Mgc
meinen Verkehr einmal erreicht haben »mrd. ^ ^ ^

Local- und Promlizial-Nachrichten.
«Nolhes Oreu;.»

I m hiesigen Rathhaussaale sand vorgestern abends
die diesjährige ordentliche
hilfsVereines vom -Rothe.. Kreuze, fur Kram M - D ' ,
selbe wurde vom ersten Vizepräsidenten, Herrn kcus. Rath
Johann M u r n i k , eröffnet. Nach Begrüßung der er-
schienenen Mitglieder, unter welchen wir auch Seine
Erccllcnz den Herrn Feldmarschall-Lieutenant v. M a t t e l
bemerkten, sowie des militärischen Veirathes Herr" Ober-

ss »n O«dci " °n «Iche sich d«»°«.n u« . H « M . .

wurde der Verein von der kramischen Sparcasse und vom
krainischen Landtage mit namhaften Spenden unterstützt,
von ersterer auch dadurch, dass dieselbe die für die Er-
richtung eines Reconvalescentenhauses nothwendigen Locali-
täten in dem alten Schießstättegebäude zur Verfügung
gestellt. Allen diesen Gönnern des Vereines sowie allen
jenen, welche die Vereinszwecke auf andere Weise förderten,
darunter der gesammten Laibacher Presse, wurde von der
Versammlung der wärmste Dank ausgesprochen.

Was die Thätigkeit des Vereines auf dem Gebiete
der freiwilligen Sanitätspflege anbelangt, verdient Folgen-
des hervorgehoben zu werden. Um jedem Krieger sofort
beim Ausmarfche in das Feld ein zweckmäßiges Verband»
mittel an die Hand zu geben, wurde von der österrei-
chischen Gesellschaft vom «Rothen Kreuze» die Anfchaf-
fung von 700.000 Jodoform-Verbandpäckchen beschlossen.
V)n den Anschaffungskosten hat der Landes-Hilfsverein
für Krain den Theilbetrag von 385 st. 90 kr. übernom-
men, welcher in fünf Jahresraten abgeführt werden wird.
Weiters wurden hinsichtlich der Einrichtungen eines ge-
ordneten Nachrichtendienstes die nothwendigen Vorkehrun-
gen getroffen. Die Functionen eines Landesreferenten für
den Nachweifedienst hat kais. Rath Murnik übernommen;
ferner haben Herr Regierungsrath Dr. Keesbacher und
Dr. Josef Stare die Functionen der Berichterstatter für
diesen Dienst in den beiden Krankenhaltestationen in Laibach
übernommen. Der Stand jener Aerzte, welche die unent-
geltliche ärzMche Hilfeleistung bei den Anstalten des
«Rothen Kreuzes» in Krain zugesichert haben, wurde
durch den bereitwilligen Beitritt folgender Herren ver-
mehrt : Primararzt Dr. Josef Dornig, Districtsarzt Franz
Finz, Bezirksarzt Dr. Josef Kapler, Privatarzt Dr. Jo-
hann Mader, Zahnarzt Anton Paichel und Bezirksarzt
Dr. Franz Zupanc. Für den Kriegsfall wurde von der
Stadtgemcinde Laibach das nächst dem Südbahnhofe ge-
legene Nothspital zur Verfügung gestellt. Die Zahl der
Privatpsiegestätten hat eine Vermehrung erfahren, indem
ein Anerbieten auf Uebernahme von zwei Reconvalescenten
aus dem Osficiers- und zwei folche aus dem Mannschasts-
stande gewonnen wurde. Somit stellt sich der Stand von
acht Privatpflegestätten auf die gesicherte unentgeltliche
Unterkunft von 16 Offirieren und 17 Mann. Als ein
besonders wertvolles Förderungsmittel für die Gewinnung
solcher Anerbietungen wurde die Broschüre des Herrn J u -
lius Freiherrn von Horst «Die Aufgaben der Bevölkerung
in Beziehung auf das Sanitätswesen im Kriege und das
Krankenzerstreuungs-System» in 200 Exemplaren an-
geschafft und zur Vertheilung gebracht. Dem inneren Ver-
einsleben ist zu entnehmen, dass der Landes-Hilfsverem
für Krain am Schlüsse des Jahres 1891 drei Ehren-
mitglieder und 207 ordentliche Mitglieder hatte. Ein
warmer Appell an die Bevölkerung zur Theilnahme an
dem Vereine war von gutem Erfolge begleitet, indem
demselben bisher im Jahre 1898 48 neue Mitglieder
beigetreten sind.

Aus dem vom Vereinssecretär Herrn Alois M e r l a k
vorgetragenen Rechnungsabschlüsse ist Folgendes zu ent-
nehmen: Das anfängliche Vermögen bezifferte sich auf
7731 f l . 87 kr. in Barem und 550 fl. in Effecten. Die
Einnahmen des Jahres 1891 betrugen 2473 fl. 76 kr.
Als Ausgaben wurden ausgewiesen der 30proc. Beitrag
an den Centralfond mit 92 fl. 74 kr., die Verwaltungs-
kosten mit 375 fl. 29 kr. und der Beitrag für die Ver-
bandpäckchen pro 1691 mit 77 fl. 18 kr. M i t Schluss
des Jahres 1891 betrug das Vereinsvermögen 9660 f l .
42 kr. in Barem und 550 fl. in Effecten, und hat sich
dasfelbe somit gegen das Vorjahr um 1928 fl. 55 kr.

V ! ^ d " N e Mädchen faul zu Kersto nieder.
!<>ech" ^ " ^ "us ihrem Antlitze; er konnte
'°tt '" Et "l ̂ ? r'ssl'" sie die beiden Frevler gcwalt-
^ , ' 5 i l^ " ^ " wcq und schleppten sie mit sich
^ U/ l "3 losm Mörder, /helfet doch dem
V ' Hian l ^ c n : Haben keine Zcit, er hat seine
litß F cnch ̂  " I " schon finden. ,So möge auch

rächen'.' sprach Mara uud
^t bl'el ha?/ hungern ins Vaterhaus führen . . .
!^Mohe7 , W hier zu erdulden! Die Mörder
'" 3 ^ diitt ' ^ V"ge. Dies war damals noch
> I e N i o n ^ ' ^ den Gerichten zu entziehen. Als
eil "t> , °N"te sp^r zurückkehrten, kümmerte stch

^ . > , . H wum. Es brachen eben furchtbare
, F Nüchl - zvsc" hatten Italien erobert, und
^ !5 und ?""6 dem Untcrqanqe cutgcczcu!'
< ^ n 1 , / 7 s that Mara?, fragte jener, der

^ "°llte s. ̂ "chm begonnen hatte. 'Von einer
. l , s i / ^ Vüt^ ' ^ t nichts wissen, sic blieb mwcr-
V s ^ H . und Bruder hörten nut dcr Zeit
V s, sicher f ̂ " "ar abgehärmt, und nie sah
> h > f ei, ^ " ' ' "~ 'Sie weint aber auch
> e > H ^ ein. «Auch davon M ihr
5 ^ war I " c h t g"Mt habt - ich habe es
^ u ^ c h a u v l ^ ^"uuovo im Jahre 180l'i ,nehr-

?^^NN,^" . ^ " 'p f " ' Mischen deu Fran-
! ^ t ? l donn^rmern und Russen. So draugcn
^ ä " c h " ^ ^ u s a hieher vor, konuten sich aber

'Hütten U / ^ ' " - Nlso rächte,, sic sich an
^ " e r besaß da untcu ihr könnt noch

U2-53BM
WWWW
Inch M»w M'd dm» M u ! n M « m ° ^

w m w . die Wann« U o M « " „ ^ . . . f ^ H».,s

«Jetzt sehe lch's wohl cm- 1Pla°) ' ^
rührt zu scmeu Nachbarn.,-Scha . S »nc . ̂  ̂ .^
du uns schou langst erzah u s.l e> ' ^ ^ ^
älterer Mann zu; ^ u hattest h " a n ^ v ^ ^

„auch hartes ^ t c r ^ ^ ^ ^
sich aus cumn Spott "'chts nd " '
l i M ' I h r hattet unrecht; aber m) '" f , !« ! . __

doch ein hübsches Gut blieb ihr noch. Als sie genesen
war, kaufte sie das Häuschen auf der Höhe. Einen
Theil davon, was ihr geblieben war, gab sie den
Armen, den anderen verwendet sie noch heute zur
Unterstützung Bedürftiger und Unglücklicher. Gerade
ich kann dies sagen; denn mich, der ich sie einmal ge-
rettet, der ihr stets ein treu ergebener Freund geblieben
bin und, so lange ich athme, bleiben werde, gerade
mich beauftragte sie mit allerlei Hilfeleistungen, wenn
sie selbst nicht gehen konnte.. . Und ich habe auf ihren
Wunsch hin — bis jetzt geschwiegen. Sie meinte:
Gott sieht es, des Menschenlobes wegen thue ich es
nicht!»

«So und jetzt wisst ihr, warum niemand von
cuch Mara lachen oder weinen sah! Und zu Hause
köuut ihr von diesem steinernen Herzen erzählen; aber
vergesset nm nicht zu sagen, dass es ein Edelstein!»
Sprachs, reichte ihnen stumm die Hand und gieng:
«Ich musste es sagen, sei dem wie es will,» sprach er
bei sich im Fortgehen, «ich tonnte es nicht länger ruhig
ertragen!»

»

Mara ruht schon lange auf dem Friedhofe, wo
sich das silberne Gezweige des Oelbaumes zu den
ernsten Cyprcsscn neigt, deren dunkle, schlanke Wipfel
weit hinaus blicken anf das glänzende Meer. Aber noch
heute sieht man das Gemäuer von Mara's Häuschen,
überwuchert von dichtem Epheu. Man nennt es das
Haus dcr «wohlthätigen Frau!»

3 5l.
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vermehrt. Der Verein hatte 17 Zweiguereine mit einer
Mitgliederzahl von 541 ordentlichen Mitgliedern und
einem Vermögensstande von 4246 fl. 28'/« kr. in Barem
und 95 st. in Effecten. Ten statutenmäßigen Veitrag an
den Stammvercin haben im Jahre 1891 elf Zweig-
vereine im Gesammtbetrage von 253 fl. 43 kr. abgeführt.

Hierauf wurde zu den nach den abgeänderten Sta-
tuten vorgezeichneten Wahlen gefchritten. I n den Aus-
fchufs wurden gewählt die Herren, und zwar n) für den
Stammvercin: Dr. Karl Ritter von Bleiweis - Trsteniski,
Dr. Emil Bock, Veteranen hauptmann Jakob Cik, Bürger-
meister Peter Grasselli, Inspector Gustav Habit, Haupt-
mann Vincenz Hübfchmann, Regierungsrath Dr. Friedrich
Keesbacher, Banquier Emerich Mayer, kaif. Rath Johann
Murnik, Oberlandesgerichtsrath Heinrich Sajiz; d) für
die Zweiguereine: Albin Achtfchin, Franz Doberlet, kaif.
Rath Ferdinand Mahr, Gabriel Piccoli und Dr. Iofef
Stare; ferner zu Rechnungscenforen die Herreu: Victor
Colloretto, Karl Karinger, Franz Ravnihar und als Ersatz-
männer die Herren Iofef Kuschar und Anton Klein; in
das stabile Schiedsgericht die Herren: Landesgerichtsrath
Martina!, Landesgerichtsrath Plesko, Finanzprocurator
Dr. Nacic, Bezirkshauptmann Marquis L. v. Gozani und
Regiernngsrath Merk — die zwei letzteren als Ersatz«
manner.

I n der hierauf stattgefundenen Ausschusssitzung
wurde die Wahl des Präsidiums vorgenommen. Aus der
Wahl gieng das bisherige Präsidium hervor, nämlich als
Vereinspräsident Herr Emerich M a y e r , als erster Vice-
präsident Herr kaif, Rath Ioh. M u r n i k , als zweiter Vice-
präsident Herr Regierungsrath Dr. Friedrich Keesbacher.
Die Vertretung des Stammvereines bei der Bundesver-
fllmmluug in Wien wurde den Herren Ministerialrath
Dr. Ferdinand Freiherrn v. P a s c o t i n i und dem Abg.
Dr. Andreas F e r j a n c i c , ersterem zugleich die Ver-
tretung der Zweigvereine, für die weitere dreijährige
Periode übertragen.

— ( P e r s o n a l Nachricht.) Der Herr Ackerbau-
minister hat den Herrn Landeshauptmann Otto D e t e l a
zum Präsidenten der Karstaufforstungs-Commission für
Kram ernannt.

— ( D e r R e i c h s r a t h ) hat gestern die erste Le-
sung der Valutavorlagen fortgefetzt. I n der Debatte er-
klärte der Finanzminister, über die Relation sei die Welt
bereits Hinweggegaugen. Der Minister fei nicht in der
Lage, sich über die Stellung beider Regierungen gegen-
über der Wafhingtoner Münzconferenz zu äußern; er :u1
porsonani stehe derselben günstig gegenüber. Durch Ab-
warten würde man fich der Speculation preisgeben. Au
der Debatte bethciligten fich weiters die Abgeordneten
Neuwirth, Graf Fries uud Dr. Kaizl. Abg. K l u n inter-
pellierte den Laudesvertheidiguugs - Minister wegen der
Verfügung des Reichs-Kriegsministeriums, welche die slo-
venischc Sprache als Regimeutssprache im 7. Infanterie-
Regimente (Klagcnfurt) aufgehoben hat. I n der heutigen
Sitzung wird die Debatte über die Valutavorlagen fort-
gesetzt.

* ( E i n C o m m i s s i o n s z u g . ) Die Verwaltung
der k. k. priv. Südbahn-Gesellschaft beabsichtigt, die Fahr-
geschwindigkeit der beiden Nachtcilzüge ausgiebig zu steigern,
so dass dieselben um eiue gute Stunde früher als bisher in
Wien und Trieft ankommen follen. Zu diefem Ende gieng
am Montag ein Probe-Eilzug von Wien nach Trieft ab,
der auf der ebenen Strecke zwifcheu der Rcichshauptstadt
und Ncutirchen die größte Geschwindigkeit aufwies uud
dort 84 Kilometer in der Stunde zurücklegte. Der Zug
erreichte in 651 Minuten fein Ziel. Die Commissions-
mitgliedcr hielten die beiden letzten Wagen besetzt, die
übrigen belastete man mit Sandfäcken. Der Geschwindig-
keitsmesser war im Schlusswaggon untergebracht. ^

— ( T o d i n der Narkose.) Zu den neuesten
Mitteln, welche zur Hervnrrufung der Narkose vor ope-
rativen Eingriffen dienen, gehört das Pental oder Amylen.
Dasselbe wurde von Deutschland aus als ganz ungefähr-
liches, dabei rasch wirkendes Betäubungsmittel, namentlich
für zahnärztlichen Gebrauch empfohleu. I n Olmütz hat
sich aber vorgestern ein tragischer Vorfall ereignet, welcher
das Pental als ein bedenkliches Mittel der Narkose er-
scheinen lässt. Der Olmützer Bericht lautet: Hier wurde
die Frau des Stadtverordneten V o r r c e das Opfer einer
Narkose mit Peutal beim Zahnziehen. Der Fall erregt
großes Aufsehen, und Huuderte vou Personell versammelten
sich vor dem Hause, in welchem dieser traurige Fall sich
ereignete.

* ( N u t e r r i c h t s c u r s fü r Bahnbedienstete.)
Auf Grund einer besondern Verfügung ist dafür Sorge
zu tragen, dass die Bahnbediensteten mit den nöthigen
hygienischen Handgriffen bei Unglücksfällen, überhaupt
mit hygieuischeu Maßnahmen (Verbandlehre) bekannt ge>
macht lverden. Der betreffende Curs hat hier am vor-
gestrigen Tage begonnen. Herr kaiserlicher Rath Dr. A.
E i s l theilte die 150 Bediensteten, die an dem Curse
theilzuuehmeu haben, in mehrere Gruppen, wovon jede
durch einige Abende hindurch Unterricht empfängt. ^

— ( E i s e n b a h n - B e t r i e b s d i r e c t i o n i n
V i l l ach.) Aus Graz wird dem «Fremdenblatt, tele-
graphiert, der Präsident der k. k. Staatsbahnen, Herr
Dr. Ritter von B i l i n s k i , habe einer Deputation der

Grazer Stadtgemeinde, die um Verlegung der Staatsbahu-
Betriebsdirection von Villach nach Graz crfuchte, die
Förderung dieses Wunsches zugesagt. — Die Grazer
«Tagespost» und das «Grazer Tagblatt- enthalten in
ihren Berichten nichts über diesen Gegenstand.

* ( E i n K i n d verung lück t . ) Am 21. d. M.
gegen 5 Uhr abends fpielte der dreijährige Knabe der
Besitzerin Maria P a n z e r zu Studorf in der Wochein
vor dem Hause des Johann Razen. Hiebei ereignete es
sich, dass der beim Hause des Razen mangelhaft auf-
geschlichtcte Bretterstoß umfiel und der Knabe unter den-
selben gerieth. Auf das Geräusch kamen wohl alsbald
Leute herbei uud befreiten in kurzer Zeit das Kind aus
dem Vretterhaufeu, dasfelbe erlag jedoch den erlittenen
Verletzuugeu nach Verlauf von füuf Stuuden. —ä.

— (K i rchenmus ik . ) I u der hiesigeu Domkirche
gelangt am morgigen Himmelfahrtstage beim Hochamte
um 10 Uhr vormittags die fechsstimmige Vocalmesse
«l l l i lnd«^ Nac^i-in» von Jakob G a l l u s (Handl)
zur Wiederholung (bekanntlich wurde dieses Meisterwert
zum Andenken an unseren großen heimatlichen Künstler
anläfslich feines 300. Todestages am 12. Jul i v. I , zum
erstenmal aufgeführt); danu Graduale und Offertorium
von Anton Foers ter .

— ( G e m e i n d e w a h l i n Dedendol . ) Bei der
Neuwahl des Gemeindevorstandes der Ortsgemeinde Deden-
dol im politischen Bezirke Littai wurden gewählt: zum
Gemeindevorsteher Michael Omahen, Realitätenbesitzer und
Handelsmann in Altenmarkt; zu Gemeinderäthen die Grund-
besitzer Anton Skubic und Franz Krizman in Dedendol
und Josef Skusica in Altenmartt.

— ( E i n e E h r e n b ü r g e r i n . ) Die Vertretung
der Marltgemeinde Malborghet im Canalthale hat Fräu-
lein Maria v. P l a z e r aus Graz anlässlich ihrer er-
folgreichen humanen Bestrebuugen zugunsten des ver-
armten historischen Marktes Malborghet zur Ehrenbürgerin
ernannt.

— ( Z o l l b e i r a t h . ) I n den Zollbeirath wurden
aus Krain berufen die Herren: Fabriksbesitzer Johann
B a u m g a r t n e r als Mitglied, Kuustmühlenbesitzer uud
Reichsrathsabgeordneter Josef K n s a r als Ersatzmann.

— (Hohes A l t e r . ) I n Komenda ist diesertage
der Schneider Georg M e j a c im hohen Alter von 92
Jahren gestorben.

Neueste Post.
Original-Telegramme drr „Laibachcr Zeitung".

Wien, 24. Mai . Das Amtsblatt verlautbart die
Ernennung des Wiener Polizeipräsidenten Franz Frei-
herrn von Krauß zum Landespräsidenten der Vukovina
und die gleichzeitige Verleihung des Sternes zum Com-
thurkreuze des Franz-Iosefth-Ordens au denselben. Auch
die Verleihung des Ordens der eisernen Krone erster
Classe an den Statthalter von Mähren, Hermann
Ritter von Loebl, wird amtlich kundgemacht.

Wels, 24. Mai . Erzherzog Frauz Salvawr und
die Erzherzogin Marie Valerie sprachen der Bevölkerung
ihren wärmsten Dank für die wiederholt kundgegebene
Theilnahme aus und fpeudeteu 1000 fl. für die Armen
von Wels uud Lichteuegg.

Budapest, 24. Mai.' Heute mittags 12 Uhr fand
eiu Pistolenduell zwifcheu dem Baron Bela Ahel und
dem Dr. Alexander Karcsay statt, in welchem Docwr
Karcsay durch eiuen Schuss iu die Brust tödlich ver-
wundet wurde. Die Ursache des Duells bestand darin,
dass Barun Atzel den Dr. Karcsay aus der Liste der
Theilnehmer am Krümmgs-Bandermm gestrichen hatte.

Berlin, 24. Mai . Die «National-Zeitung» erfährt,
das Comite" zur Aufbringung des Garantiefonds für
eine Berliner Weltausstellung habe sich bereits constitniert.

Brüssel, 24. Mai . Der «Monitenr» veröffentlicht
die Genehmigung der Revision der Verfassung und den
Befehl des Königs, wonach die Kammern ' aufgelöst
und die Neuwahlen auf den 14. Juni ausgeschrieben
werden.

Kopenhagen, 24 Mai . Der Kaifer vou Rufsland
ist sammt Familie, fünf Stunden vor der festgesetzten
Zeit, auf dem «Polarstern» hier eingetroffen. Es fand
großer Empfang statt.

London, 24. Mai . Die «Times» melden aus Cal-
cutta: I m Thale vou Kaschmir ist die Cholera stark
epidemisch aufgetreten. I n Sriuagar kamen gestern 2W
Erkrankungen und 14li Todesfälle vor.

Augctumilieiie Fremde.
Am 2A. Mai.

Hotel Gefallt. Saus, Rosentritt. lUoldhammer. M . ; Rosenfeld,
Ibols, Reis.; Schneider, Lebla. Wien. — Mnbitsch, Kanf-
mcmn, Oraz. — Baron Alber s. Fran und i^bcrl. Sccnllic'.
Trieft. — Domladis, Il lyr.« Feistritz. - Curiel. Consnlats
Beamter, Budapest. — Fischer sammt Frau, Nctricbsvorstand,
München. — Weilbachcr sammt Frau, Äcchnbeamter, Varcs. —
Hönigmann s, Frau, Privat, Goltschcc. — Olobocnil, lwwerte-
besitzer, Eisncrn. — Handel, Arztensgattin, s. Sohn, Aliram.

Hotel Stadt Wicu. Blaser. Architekt; ^ach ; Schmidt u. Meißner,
Reisende; Vuxbauin, Koppel, Hock, Sagasser, Muth u. Grün«
wald. .Me., Wicu. — Hofbaucr- Wassermann, Reis., Oraz.
— Virty, Reis., Zara. — Kreuzig, Reis., Töplitz. — Laud<
enger, Kfm.. München. — Prctner. Hausbesitzer. Radmanns,
dorf. — Storela, Eisenbahn-Oberinsftector, Trieft. - Ratl
Ingenieur, s. Familie, Orleans. — Iadnig, Villach. -
Pmther u. Alben, Chicago. ^

Hotel Sildl>al)llhof. Eder, Arancr. Feldlirche". 7̂ ^ M
Bregenz. — Poledna. Wöllan. - Zimmer,/o-"'«
.Am., und Dietrich. Ingenicnr, s. Frau, Wien- ^ M ,

GastlM Kaiser von Oesterreich. Podtrajsel. Idria, ^ ^"'
Privatier. Udme. — Lucchcsi s. Frau, W ' w ^
assistent. Wrz. - Edelmann, Magazineur, (M"'«'

Hotel Vaicrischer Hof. Kmöovic s. Frau, C m l ^ ^ ^ - " -

Verstorbene. ^ ^
D e n 8 A. M a i. Johann Ärunner, TaMM .

Polanadamm 50, Bright ischc Nierenfranllieit. . ^ ^ l ? ' ^
D e n 2 4. M a i . Juliana Vetetto. Äe,cM>"

Al I . , Floriansgasse ! i ,

^teteorollissische
ff Zt-H -3 ! 3

' 7U.Ma. 738'5 14 ^ s ^ W . schwach "A l t M"
24 .2 . N. 7W4 19 0 SW. schwach " ^

9 » Ab. 7^8-9 14-8 O. schwach , " , « M <
Morgens Regen, tagsüber brwöltt. uachm'Uag-' ^ ,̂,̂  u°!

abcuds heiter. — Das Tagcsmittrl der Temperai-
0' 5 über dem Normale. ^ — ^ ^ ^

Verantwortlicher Redacteur: I ^ N a g U ^ ^
. ^ ^ , d l ^

Wetterfeste Unstrichfarben. Eine epochen ^ ^ >
fiudunss auf dem stlebiete der Farbtechn'k,'st " " . ^ » ^
der wetterfesten Fa.ade.Austrichfarbcn, da el» " " ^.„ M p
heraestellter Austrich alle Vor^üac der bisher bcw^.zs,> '
arten besiht, ohne von den Uebelstäuden oM " ^ „ , l , ^
selben behaftet zu sciu. Ein .̂ B. nnt sscwöhi'l'ch" " ,„, !̂>>
ssestellter Kalkanstrich hat das Unangenehme, d°,s " ^^»rcü
verwendete kalk durch Regen abgewascheu m r ^ ^clM ̂
Häuser so sehr verlluziert werdcu. Ler lost^u ^,^e,!>w^
daaeacn ist wohl wctttrfcst. hindert aber ^^ ^ ch,ci!j^
der Wände und fördert somit das Auftreten
und Schimmel an den Wänden o.'r
Uebelständc treffen bei einem Anstriche '"'t wrn ^^^.„ti! '^
nicht zu, welche bei grösster Dauerhaftigkeit o i " .̂,,. clc.1 ^.
gestatten »lud den damit bestricheneu Obicctcn ĉ > ^ zul
Ausseheu verleihen. Herr Lndwig Christ '/! 7 ' ^s d"','.,,,
zcuguug der wetterfesten ssavadefarbcn. d,e lmy Mbrillf,,
lande bezogen werden mussten, dortselbst rme elge'«- " ^ ,

Soeben erschien:

Orune und M den -
Populäre Uelehnmgen ülier die Ursachen u»° .

Mährungsänöerun«
mit zahlreichen Beispielen und allen m'tlMi'dia"

Umrechnunys-Tabcllen.
-Urew <i<> ür.. ,«it Uost <" ^ '

(2316) Zu haben bei ^ „ t i . l i

> Johann E. Nöaer, iMnf.nann >md ^ b " , ,
W besihcr. gibt iu seinem und s r m e r ^ ' ' ^ hu'/'
W allen Verwandten. Frennden und ,-""" ', „>v i»'»^
W trübende Nachricht vo» dem Hinscheidet ^,l,tt'!!>'
M geliebteu Mutter. beziehlingoN'cisc^rG""
W mutter, der wohlgebornen Fran

> Anna Nüncr gcl,. Hllw
M Hausbesitzerin < „clV
^ . ,s ., nlu' u"^ >^cl'^
W welche heute morgens um halb ^ u^ ^ ^ ,,
M uullrm Kmnfenlager, versehen " " ' . ^ i„,HcN>^
W saeramenten, im 85. Lebensjahre seng
W schlafe» ist. n.lünaeschjf ih>'
> Die irdische Hnlle der tlMren M
W wird inorgcn Donnerstag, den^>- -"^ 's.^ße -'^. hc'
> nachmittags im Tra.lerhause PolanastrH^,ph v
^ gehoben und im eigenen wrabe zu - ,̂
W stattet werden. . , :« dcr ^̂
W Die heil. Seeleumessen werden
W tirchc zu St. Peter gelesen wcrdcu. ^„fro'«
W Die uuvergesslichc Verblichene w ' "
« Andenken empfohlen.
> L a i b a c h am 25. Mai

» Fiir die herzliche T H ^ ' w h m e ^ ^ K ^ - >
M jtranlheit und beim HmscheidlU »", »
^ uergesslicheu Paters W

> Zoha»« M'«"""„,,,.»I
W sowie fiir die gewidmeten >
W zahlreiche Begleitung zur lslM» '" ,„,d ^ ^ „ ^ ' ^ >
W die Unterzeichneten allen F"'"','° , ^ r ^ '' " >
W insbesondere den Herren Veamte ^^^ »
M Direction ihren tiefgefühlten ^ « ' " »
> Laibach am 25. Mai 1 « ^ ' ^ , ^h „><" " ^
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Course an der Wiener Börse vom 24. Ma i 1892. M« dem off«̂ » lo«^^«
!!»«».,. we'd Ware

I ^ e n ? " ^ o . „ , j „ gzote» 96 05 9« 25

Ltz^.«l°se. ^<.« l3P" Ü.'ü'
' ^ s t » , t j , ' , . ^ n W l l 0 N ^ 152 25 ^52 75
,' . " ° " ' ' WON, 18450 185.50

^ « ^ e n t e . stouersrei 1.« 15113,3.
^ t » n „ ^ ' ' 100 85 10105

V ' ^ T ^ . ! ! ^ " - 115... 1.5 «0

« ? ' « U ° / I , N l l r l . 112,0 113-

' ^ " N ' ^ N ' l 8 8 4 . 8» 30 97 3',

>'°,^>li?nN v ^ '«?'! 118- 119-

i i l i i l ^ ^ " ' " ll̂  °̂  W. > I3«-b<1 ,3« «.

«eld Ware

Grundenll.'Pbliaationen
(fiir 10!) si. LVl,) ,

5"/„ galizilche lN i 80 l05 8U
.V/s, mährische —'— —'—
b"/„ ina ln und Küstenland. , —'— —'—
b"/n nlederüsterreichüche . . . ll>9 — l lN —
b"/„ steirischo - ' — —'—
5"/n t roa tNche , l » d slavonische . l U ü - - 106 —
5"/n s iebrnbülg isch»' . . . . —'— —'—
ü ° / „ T r m e l e r V a n a i . . . . —'— —'—
ü'V„ »ngl l r ische 94 »0 W ^ N

Hnde« össentl. Hnlehen
Io»auNeg, Lose 5"/̂ , 100 st, . 122 — 128'ü'

dlo, llnlcihe I«78 , . 10N? 107 50
«ül«>he„ der S!ad< M r z , . 1 « » ' - :il> -
Anlelic» 0. Gtabtllemellidr Wicn 1NÜ'— 105, «,!
Pläi: , , «n i , d, Stabtgem, Wien IK«^.^ l ü N . ^
VSlsenbau Vlnlchen vcrll's. 5<V„ « 3 — 1 W -

V/llndbriese
(sül 100 si.).

Bodeurr, a l l „ , «ft. 4" , , « . . 116 75 1l? 25
dto. d«o, 4>/,°,i>. . t<X>'<<<» 101 —
dll l . bto. 4°/„ , . . VS 55 »«75
dto. Präm, Echuldverschr, «"/>, 112'— 1 1 3 - -

Ölst, ^ypulhclenbanl 10z, 50V„ 9» - 99'5N
vcst. 'unq, Van l vei l . 4>/,"/» - l n , s.n — -

brttl) > 4"/„ - l»U"?N 1<>»'2<>
tx-üo 50jähr, » 4°/„ . . W'7O 10N'20

l>ri«litäl»>Vbllllnlionen
(für ion fl.).

5eldl»a»deNolbbat,n<tm.I»«« 99-- I M -
Gallzische l ta, l lludwi g Vahn

<tn>, 1»«1 300 fi. L . 4'/,°/« , — ̂  ^ ' ^

Gelb w ° "

Oesteri. Nordweslbahn . . . '«7^0 IN« 3(>
Ltnatsbahn <s» " ^ ^ 7 ,
Südbahn k 3°/„ 1 " " < ^ 5.'

. k 5"/" . . . l i l l . i o 1L25.)
Unll.°ae' V Vllhn l v i - i ü 10« 15

Divers» z«s,
(per Stück),

Vreditlose 100 fl l 8 « " « « 50
Elarl, Lok 40 si 56 5(» 57 -
4«/„ Duim» Dainpfsch. 100 ft. , l 2 5 - '»? -
llaibachcr Prün l ,Nn l f l , , »0 f>. 22 25 L« <>!.
Ofener Lose 40 fl 5»— " -
Palffy L°se 40 fi »«' ° ^ "
Notlien Krmz, «st.Ves.v,10fi. l?«1 ' « . ^
Rudolph Lose 1» si « ' " 17.
ZlllnlLose 4« N « « ' - ^ . "
2t, Orno!» Lose 40 ft. , . . «2 - - «3 7^
Waldst.'!» Lose 2» fl 4»' - 40 5,,
Wwdisct, Glüh Lose l!0 fi. . . ' ' - " " ' "
Gew,Schd,3°/„PiHm,-Schuld,

verschr, der Vobencrebitanftalt « » ' " L< -

Kank'Altitn
<per Ttnl l),

Ä!lNll>üsl,Vll„l20Ufi.(>(»"/„«. , 150 25 15! 75
Aaiilverrin, W!e„er, 100 fi, . 115 — 115 <>0
Vdcr, ?li'sl, üst„ 200 si. S. 40"/, 3X9 - 390 -
<zrbt.-«üsl. s, Hand. u, G. I60st. 3,8 5 > 31!» -
Tieditbanl. N!l«. »»«., 200 fi, . 361 75 »el l ' ' "
Dlpofitenbanl, M « , , 200 fi. , 20^ 5<1 2 N / ^
Tll-omptc Ge!,, «b,0st,. 500 fi. S»4 — S30 —
Viro» u. llassenv,, Wiener 20Usi,! «l« — «l!» "

' «elb Ware
Hhpothelenb., «st. 2«l)ft ^°/„<t. 72— 72 —
Llinberbanl, öst, 200 fl, V . . . 215 50 2i?-üo
0cstcrr.-ung. Vanl 6l"> "!. . . 9 9 7 — 1^00
Unionbanl 200 fi 247 - 24? üU
Verlehrsbanl, «lllg., 14« . . i s i — l«2 '—

Actien von Transport-
Unternehmungen

(per Stück),

Allnecht Vahn 200 fl, Silber , 91-?z 92 -
Alftld-ssiuman, Valin 200 fl. T. 20>,.50 201^50
Äöhm. Norbbalin 150 st. . . 187 — 188 —

. Westbahn 200 fi. . . 355 — 3l»8 —
Auschtiehlaber <tis. 500 fl. ! l M . 11»0 114«

dto. (lit. L.) 200 fl. . 452'— 460 -
Donau - DampfjchWahrt - Ves.,

Oesterr. 500 fl, C M . . . . 805'— 307 —
Drau-Cls. (V,-DV.°Z,)20<»fl, E, 2 0 « ' - 200 50
Dul-Uodenb.-<t!s..V. 200 fi. V. 5 4 0 - 545 —
Ferdinands-Nordb, 10N0fi,CVl. «890 2893
Gal. Varl-Ludw. U. 20Ufl. « M , 214— 21400
Lemb. - «lzernow.»Iassy - Visen»

bnhN'Vtsellsch. »UN fl. E. . . »45-> 245 50
Lloyb,«ft.«ung.,Triest500fl.«M. 38H - 3 9 2 -
Oesterr, Nordwestb, 2«« fl.Sllb. 216- 21570

bt°. (lit, «.) 200 fl, E. . . 23« 5» 2.W'—
Prag-Duxer Eisrnb, I50f l L i lb . «9'7>, 9o 2^
Staatseiseiibahn 200 fl. Silber 292 75 ^93 2»
Sübbahn 200 si. Si lber . . 8750 85.-50
Süd°Nordb.Aerb.°V.200fl.TM. 19185 192/5
rramway'Ves,,Wr.,17Nfl.«. W. 239'- 2Ü9 50

» neue w r . , Pr ior i tä t ! '
Nctlen 100 st 95 — «6 ü,<

Ung.-gallz.Elsenb. 200 fi, Silber 2l»u— 200 50

Geld Ware
Ung. Nurdostbahn 200 fi. Silber 19?-- 197'bO
Unl,,Westb.(Rllllb-<l>lllz)2«Ufl,E, 2 0 0 - 200-5l>

Industrie-Artien
(per Stück).

»auges,, « l lg. Oeft., 10« fi. - " 2 50 113'- -
EgHbier Eisen- und L tah l - Inb. .

in Wien 100 fl 7? - ? » ' -
Visenbahnw-Leiha., erste, »0 fl. 1N< ̂  1s» —
«Elbemühl. Papiers, u. V. .G. b3 - 58'5U
Liestnqrr Vrauere! 100 ft. . . 1"»'?5 1«3 75
Montan - Gesell,, österr.« alpine <̂4 90 «5?«
Prager Gisen-Ind.-Ges. 200 fl. » ^ ̂  »»5.5«
Lalao -Tar j , Steinlohlen »0 fl. «lt«' ̂  «<>4 —
«Schlögclmühl.. Papiers. 20ufi. ' A ' ~ 1«»^«
.Ltrhrermi!hl.,P°pierf.u.«..<l!. 1»» 75 l34 ' /5
Trifailer Kohlcnw.-Ves. 70 fl. . 17^50 l?S 25
Wllffens.'G„Oest,<-,Wien 100fl. » » « ' " "»4 —
Wa«8°'!°«e«h°nst., «llg, in Pest

80 fi l<!5-— 105 s,0
Wr, Ballgesellschaft 100 fl. , . > " . ' U « ' ' "
Uieneibergerglegel-ActienVes. 2ü<l 50 «53 bu

Devisen.

» , ? " »"Ä.3Ä
P a r i « . . . . . ! ' « 4 5 « » 0

Valuten.
Ducaten 565 567
2N.Frane! Ltiickc . . . . ! 949 9'bo,
Deutsche ^sich.'bunlüulr» . . 5«'l»7> l»8«^
Napier.Nnbe! , 12« 1'L»,^
Ilaliei'.il.^c ^llütiwlen (100 L,) > 46— 4<?^


